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Bezirksklinikum Obermain-Kutzenberg 

Beschäftigte dürfen nicht 

auf der Strecke bleiben 
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 Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, liebe Mitglieder, 
 

die Schließung der thoraxchirurgischen und der orthopädischen Abteilung 
am Bezirksklinikum Obermain-Kutzenberg ist beschlossene Sache. Nun 
hängt das Vorhaben nur noch vom Votum des Krankenhausplanungsaus-
schusses des Bayerischen Gesundheitsministeriums ab. Stimmt dieser zu, 
müssen zum 1. September 2017 115 Beschäftigte ihren Arbeitsplatz wech-
seln. Der dbb und der LBB sehen die Stellung der Beschäftigten gefährdet 
und fordern Überleitungstarifverhandlungen zum Schutz aller Betroffenen. 
 

Leere Versprechen statt fester Zusagen 
Die Öffentlichkeit zu beschwichtigen, ohne rechtsverbindliche Zusagen zu ma-
chen, das ist die fragwürdige Strategie der Träger des Bezirksklinikums Ober-
main-Kutzenberg, dem Kommunalunternehmen Gesundheitseinrichtungen Be-
zirk Oberfranken (GeBO). Dieses Vorgehen hat die Ängste und Sorgen der Be-
schäftigten erst hervorgerufen. Müssen neben viel weiteren Fahrtstrecken zu ei-
nem anderen Arbeitsort noch weitere Verschlechterungen in Kauf genommen 
werden? Bisher existieren keine rechtsverbindlichen Garantien. 
 

Besitzstände bleiben gewahrt? Sind andere Abteilungen auch betroffen? 
Günter Denzler, Vorsitzender des Verwaltungsrats der GeBO und zugleich Be-
zirkstagspräsident, hat gegenüber der Presse erklärt, dass die Sorgen der Be-
schäftigten unbegründet seien, da die Besitzstände gewahrt werden. Denzler ver-
steht jedoch unter Besitzständen nur „gleichen Lohn für gleiche Arbeit“. Zahlrei-
che Fragen, sowohl wie es in Kutzenberg weitergeht, als auch was die von der 
Auslagerung betroffenen Beschäftigten zu erwarten haben, bleiben unbeantwor-
tet: 

- Wird es weiterhin eine betriebliche Altersvorsorge geben? 
- Werden die bislang erreichten Stufenaufstiege aufgrund der absolvierten 

Berufsjahre vollumfänglich anerkannt? 
- Was wird mit den Abteilungen Anästhesie, Schmerztherapie und dem La-

bor in Kutzenberg geschehen, wenn die thoraxchirurgische Abteilung 
schließt? 
 

Wer die betroffenen Beschäftigten tatsächlich vor Nachteilen schützen möchte, 
kann dies nur mit einem Überleitungstarifvertrag. Darin werden alle jetzigen Be-
sitzstände erfasst und geregelt, wie es bei einem Arbeitsplatzwechsel mit diesen 
Errungenschaften weitergeht. Weder die GeBO, noch die Häuser in Scheßlitz und 
Bamberg haben sich zu rechtsverbindlichen Zusagen bisher bereit erklärt. 
Deshalb gilt: Je mehr Mitglieder wir haben, desto höher wird der Druck für Über-
leitungstarifverhandlungen! 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Der dbb hilft! 
 
Unter dem Dach des dbb beamtenbund und tarifunion bieten kompetente 
Fachgewerkschaften mit insgesamt mehr als 1,2 Millionen Mitgliedern den 
Beschäftigten des öffentlichen Diensts und seiner privatisierten Bereiche Unter-
stützung sowohl in tarifvertraglichen und beamtenrechtlichen Fragen, als auch im 
Falle von beruflichen Rechtsstreitigkeiten. Nur Nähe mit einer persönlich 
überzeugenden Ansprache jedes Mitglieds schafft auch das nötige Vertrauen in 
die Durchsetzungskraft einer Solidargemeinschaft. 
Der dbb beamtenbund und tarifunion weiß um die Besonderheiten im  
öffentlichen Dienst und seiner privatisierten Bereiche. Nähe zu den Mitgliedern 
ist die Stärke des dbb. Wir informieren schnell und vor Ort über www.dbb.de, 
über Flugblätter dbb aktuell und unsere Magazine dbb magazin und tacheles. 
Mitglied werden und Mitglied bleiben in Ihrer zuständigen Fachgewerkschaft von 
dbb beamtenbund und tarifunion – es lohnt sich! 
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Hintergrund 
Ein Überleitungstarifvertrag regelt die Rechte und Pflichten der Beschäftigten 
bei Betriebsübergang. Darin wird erfasst, welche Beschäftigten von der Über-
leitung betroffen sind und ob bzw. wie bisher gültige Regelungen zum Arbeits-
verhältnis (Tarifverträge, Betriebsvereinbarungen etc.) weiterbestehen. Dar-
über hinaus wird in Überleitungstarifverträgen geregelt, was mit bisher geleis-
teten betrieblichen Altersvorsorgeleistungen, Zulagen und Zuschlägen ge-
schieht. 
Regelungen aus einem Überleitungstarifvertrag sind rechtsverbindlich und ein-
klagbar, dadurch bieten sie echten Schutz und sorgen durch ein transparentes 
Vorgehen der Arbeitgeber gemeinsam mit den Gewerkschaften für mehr Ak-
zeptanz bei den Beschäftigten. 
Nach dem Willen der GeBO soll die thoraxchirurgische Abteilung an die Sozi-
alstiftung Bamberg, die orthopädische Abteilung soll an die Juraklinik Scheßlitz 
verlegt werden. Beide Häuser haben bisher kein Interesse gezeigt, einen 
Überleitungstarifvertrag zu verhandeln. 


